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W. 91. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
mittags. Der vierteljährl. Präuumerations-Preis für Einheimiſche beträgt“ 
15 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poft-Anftalten 18 Sgr. 9 Pf. / 


Die öſterreichiſche Regierung 


konnte nicht umhin auch ihre Anſicht über die deutſche 
Reformbewegung auszuſprechen. (ſ. u. Berlin) Es 
iſt dies geſchehen in einer Note v. 6. September, 
welche an alle deutſchen Höfe mit Ausnahme des preußi⸗ 
ſchen gerichtet iſt. Die Exiſtenz dieſer Rote iſt um ſo 
weniger zu bezweifeln, als auch die „Berliner Kreuz⸗ 
Ztg.“, die leidenfchaftliche Gegnerin der deutſchen Ne: 
formbewegung von derſelben, ſelbſtverſtändlich ihr das 
Wort redend, Notiz nimmt. 

Die öͤſterreichiſche Regierung, welche ſich in Ita⸗ 
lien anfänglich ſo hochmüthig benahm, weil ſie glaubte 
Deutſchland werde als treugehorſamer Diener ihr fol⸗ 
12 dann ſich aber ganz erbärmlich zeigte, als Preu⸗ 
en nicht nach ihrer Pfeife tanzen wollte, wagt nun 
die deutfche, von allen Patrioten unterſtützte Reformbe⸗ 
wegung als von „einer unabläſſig auf Umſturz 
finnenden Partei“ ausgehend zu kennzeichnen und 
ſo brandmarken zu wollen, — als eine Bewegung, 
welcher die deutſchen Regierungen auf das Entſchiedenſte 
(ficher mit Polizeimitteln, Hochverrathoprozeſſen, Kerker t) 
entgegentreten müßten. Ja, ſelbſt die FJürſten, welche 
dieſe Bewegung gutheißen und als gerechtfertigt und 
für das Geſammtvaterland heilſam unterſtützen ſollten, 
werden als Bundesbrüchige bedroht. 

Die öſterreichiſche Regierung — und wann ift 
ſie ſtets nur vom Intereſſe des Hauſes Habsburg be⸗ 
ſtimmt, je anders als feindfelig gegen Deutſchland auf⸗ 
getreten? — erklärt ſich heute wiederum unzweideutig 
als Feindin der zeitigen, legalen Bewegung zur Eini⸗ 
gung Deutſchlands. — Gut, der Kampf muß gegen 
ſie von allen Patrioten aufgenommen werden, und zwar 
in legaler Weiſe. Durch Schrift und Wort müſſen 
fie, wo es ſich ſchickt und ſoweit ihr Einfluß reicht, 
für die Idee der Einigung Deutſchlands wirken, da⸗ 
mit, wenn die Stunde der That ſchlägt, jeder Deutſche 
rüſtig die Hand anlegt zu dem hohen und heiligen 
Werke der Einigung Deutſchlands. 

— ne ET EREEEEIRET TERUNN 


Politiſche Nundfchan. 

Deutſchland. Berlin, den 16. Sept. 
Die öſterreichiſche Regierung Toll ſich auch über 
die deutſche Reformbeſtrebung ausgeſprochen haben, 
und zwar in einer an ſämmtliche deutſchen Höfe, 
mit Ausnahme des preußiſchen, gerichtete Cirku⸗ 
larsDepeiche vom 6. Sept. Die „Nat.⸗ Zeit.“ 
theilt über dieſelbe Folgendes mit: Es ſei die 
gegenwärtige Bewegung in Deutſchland zwar 
noch in den Anfängen begriffen, doch greife ſie 
täglich weiter um ſich, ſo daß die Regierungen 
nicht umhin könnten, ibre Aufmerkſamkeit auf 
dieſelbe zu richten. Nicht verwundern könne es, 
wenn eine unabläſſig auf Umſturz ſinnende Par⸗ 
tei die gegenwärtige Lage für ihre Zwecke aus⸗ 
beule, die Regierungen dagegen hätten dieſer Ber 
wegung aufs Entſchiedenſte entgegenzutreten. 
Sollte ſich ſogar ein deutſcher Fürſt fo weit hin⸗ 
eißen laſſen, fie gut zu beißen oder gar zu 
unterstützen, fo würde Oeſterreich mit allen Mitteln, 
die ihm die Bundesverfaſſung an die Hand gebe, 
dagegen auftreten, und es müſſe eine ſolche Kund⸗ 
gebung als einen Bruch dieſer Verfaſſung ber | 
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werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 


5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


zeichnen, welche durch die europäiſchen Verträge 
garantirt und beſonders dem Schutze der beiden 
deutſchen Großmächte anheimgegeben ſei. — Der 
„Danz. Zeit.“ wird aus Frankfurt a. M. (d. 14.) | 
geſchrieben: Man beabſichtigt, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, vom Süden aus in nächſter Zeit 
eine große Sammlung für Herſtellung einer Flotte 


durch ganz Deutſchland zu veranſtalten. Das 
einkommende Geld ſoll an die preußiſche Re: 
gierung überwieſen werden. Näheres darüber 
fpäter. — den 18. Se. Königl. Hoh. der Prinz: 
Regent wird am 4. Oct. in Berlin erwartet. 
Frankfurt a. M. Am 16. war daſelbſt 
eine Verſammlung von 150 Pateioten, welche 
einen Verein gebildet haben, welcher mit allen 
geſetzlichen Mitteln, insbeſondere auf geiſtigem 
Wege, für Erreichung der in der Eiſenacher Er⸗ 
klärung ausgeſprochenen Zielpunkte wirken will. 
Die Leitung des Vereins iſt einem Ausſchuß von 
12 Perſonen übertragen., l 
Oeſterreich. Der Salzburger Dom ſtand 
ſeit dem 15. Morg. in Flammen. 
Großbritannien. Die Admiralität hat 
mehre Kriegsſchiffe nach China beordert. Aus 
Fe werden ſofort Truppen eben dahin ab» 
Frankreich. Die Anzeige des „Moni⸗ 
teurs“ vom 14. September über die Niederlage 
bei den Taku⸗Forts (am 25. Juni) lautet: Nach 
den Beſtimmungen des Artikels 42 des zu Tient-fin 
am 27. Juni 1858 unterzeichneten Vertrages 
ſollten die Ratifikationen deſſelben zu Peking aus⸗ 
gewechſelt werden, und die bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter Frankreichs und Englands hatten demge— 
mäß Schanghei verlaſſen, um ſich nach der Haupt- 
ſtadt des himmliſchen Reiches zu verfügen, nach⸗ 
dem fie ihre Abreiſe dem Commiſſar der chineſi: 
ſchen Regierung angezeigt hatten. An den Mün⸗ 
dungen des Peiho am 20. Juni angelangt, wo⸗ 
hin ihnen der Admiral Hope, Befehlshaber von 
Ihrer Großbrilanniſchen Majeſtät Streitkräften 
zur See, vorausgegangen, ſuchten fie ſich verge 
bens mit den chineſiſchen Behörden in Verkehr 
zu ſetzen. Der Eingang zum Fluſſe war durch 
Pfahlwerke geſchloſſen; Admiral Hope und Capi⸗ 
tän Tricault, Befehlshaber des Dudayla, muß⸗ 
ten die Einfahrt zu forciren verſuchen; die Forts 
des Peiho eröffneten ſofort das Feuer aller ihrer 
Batterieen, die wieder hergeſtellt und mit Kano— 
nen von großer Tragweite verſehen worden wa⸗ 
ren. Die Verbündeten, welche nicht über zurei— 
chende Streitkräfte verfügen konnten, waren trotz 
der heldenmüthigen Tapferkeit, die von den eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Seeleuten und den Offi⸗ 
zieren derſelben entfaltet wurde, nicht im Stande, 
daſſelbe zum Schweigen zu bringen. Nach einem 
Kampfe von mehr als 4 Stunden waren drei 
engliſche Kanonenboote in den Grund gebohrt 
und 478 Offiziere und Seeſoldaten, darunter 14 
franzöſiſche, kampfunfähig gemacht, ſo wie auch 
Admiral Hope und Commandant Tricault ſelbſt 
leicht verwundet worden. Da die Verbündeten 


mit Streitkräften, die nur ſo zuſammengeſetzt 


waren, daß fie dem franzöſiſchen und engliſchen 
Geſandten zur Eskorte dienen ſollten, einen un⸗ 
gleichen Kampf nicht zu beſtehen vermochten, ſo 
mußten fie den Rückzug antreten und trafen am 
11. Juli wieder in Schanghei ein. Die Regie⸗ 
rung des Kaiſers und die Ihrer Großbritanni⸗ 
ſchen Majeſtät vereinbaren ſich, um die Strafe 
aufzuerlegen und alle diejenigen Genugthuungen 
zu erlangen, die ein ſo himmelſchreiender Fall 
von Treuloſigkeit erheiſcht. 

Italien. Die Deputationen Modena's 
und Parma's ſind in Turin am 15. feſtlich 
empfangen worden. Der König antwortete ihnen 
mit ähnlichen Worten, wie den Toskaniſchen 
Deputationen. — In Rom betrachtet man die 
Romagna als verloren. 

Rußland. Schamyl iſt bei der Einnahme 
von Gunib gefangen worden. 

Türkei. Nachrichen aus Conſtantinopel 
vom 7. d. melden, daß der Sultan am Sonn⸗ 
abend vorher in der größten Lebensgefahr ge— 
ſchwebt habe. Ein joniſcher Kapitän, Kommandant 
eines engliſchen Dampfers, iſt mit ſeinem Schiffe 
zweimal gegen die Kaiſerliche Barke gefahren; 
der Sultan iſt nur mit Mühe gerettet worden. 
Der Kapitän iſt verhaftet und der engliſche 
Ambaſſadeur, Sir Bulwer hat eine ſtrenge Un; 
terſuchung verſprochen. 

Afrika. In Fez und Markko iſt der 
Kaiſer Mulei Abderhaman, 81 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe, ein milder und kluger Regent 
hinterläßt 17 Kinder, von welchen der älteſte 
Sohn, Sidi Mahomed, jetzt 56 Jahre alt iſt. 
Derſelbe gilt für einen energiſchen Charakter. 
Mehrere Gouverneure der Provinzen ſind ſeine 
entſchiedenen und erbitterten Feinde und ebenjo 
ſind die bedeutendſten Stämme im Weſten ihm 
gleichfalls feindlich geſinnt, was vorausſehen läßt, 
daß er große Schwierigkeiten zu überwinden haben 


wird. 
——— 


Provinzielles. 

Elbing, den 16. Sept. Geſtern hatten 
ſich ca. 20 junge Männer zur Bildung eines 
Turnvereins verſammelt. Der Zweck dieſes Ver- 
eins iſt, ſeinen Mitgliedern in friſcher und reger 
Weiſe Gelegenheit zu körperlicher Uebung und 
Ausbildung zu gewähren. Geſang, Wanderungen 
durch unſere ſchöne Umgegend, Schlittfchuhpar⸗ 
tien, Turnfahrten aller Art und geſelliger Ver⸗ 
kebr der Mitglieder fol eifrig gepflegt werden. 
Möchten recht viele von unſeren jungen Leuten 
an derartigen ſoliden und der Jugend angemefz 
ſenen Vergnügungen Geſchmack finden und durch 
ihren Beitritt zu dieſem Vereine, dem wir von 
Herzen Glück und ein kräftiges Gedeihen wün⸗ 
ſchen, betheiligen. (N. E. A.) 

Danzig, den 12. September. Wie die 
neueſte „K. H. Z.“ aus Berlin erfährt, ſoll in der 
Reſidenz die Rede davon ſein, daß der dortige 
Polizei⸗Präſident Herr v. Zedlitz, nach Liegnitz 
als Regierungs-Präſident verſetzt werden wird, 
und daß zu ſeinem Nachfolger in Berlin unſer 


allverehrter Polizeipräſident Herr v. Clauſewitz 
beſtimmt iſt. — den 13. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde behufs Beſez⸗ 
zung einer vakanten Stadtrathsſtelle der 
Kaufmann Daniel Hirſch zum Stadtrath ge: 
wählt. Derſelbe, bemerkt man der „K. H. Ztg,“ 
iſt der erſte Sfraelit, welcher im Magiſtrat 
Sitz und Stimme erhält. — Die Unterzeichnung 
der Eiſenacher Erklärung, welche im Nebenge— 
bäude der Börſe, wie in dem Redactionszimmer 
dieſer Zeitung ausliegt, hat mäßigen Fortgang. 


Bis heute Mittag find im Ganzen 132 Perſo⸗ 


nen durch ihre Namensunterſchrift der Erklärung 
beigetreten. 

Königsberg, den 14. September. Auch 
Lieutenant von Zander iſt, wie die „K. H. 3.“ 
mittheilt, bereits hierher zurückgekehrt, hiedurch 
beſtätigt ſich alſo die Nachricht, daß den bei dem 
Jachmann-Plehweſchen Duell betheiligten 
und zu zwei Monaten verurtheilten Offizieren 
der Reſt der Strafe im Gnadenwege erlaſſen iſt. 

— den 15. (K. H. 3.) Se. Excellenz der 
kommandirende General von Werder hat ſich 
mit dem heutigen Schnellzuge nach Mühlhauſen 
und Danzig zur Beiwohnung der bei dieſen Or⸗ 
ten ſtattfindenden Herbſtmanöver begeben. — 

Tilſit, den 12. September. Die Gumbin⸗ 
ner Feuerſoeietätsdirektion bietet demjenigen, wel⸗ 
cher eine bei den hieſigen Bränden als Anſtifter 
oder Helfer betheiligte Perſon ermittelt, ſo daß 
deren Beſtrafung erfolgen kann, 100 Thaler als 
Belohnung. Das die häufigen Brände, die 
Tilſit während des letzten Jahres ec. heimſuchten, 
durch ruchloſe Hand angelegt ſind, unterliegt 
wohl keinem Zweifel; namentlich ſcheint auch das 
Feuer in der Nacht auf den 9. v. M. auf ſolche 
Weiſe entſtanden zu ſein. In der Nacht zum 
4. d. brannte hier wiederum ein Stallgebäude 
nieder. 

Memel, den 14. September. Die hieſigen 
Behörden (Landraths-Amt Magiſtrat und Rent⸗ 
Amt) find in Kenntniß geſetzt worden, daß 8 ver⸗ 
floſſener Nacht in dem unmittelbar an der Grenze 
liegenden Orte Garsden die Kaiſerliche 
Zoll⸗Kaſſe erbrochen und ihres ganzen Baar— 
inhalts, beſtehend aus 9000 Rubel in Silber 
und Papier und 100 Rubel in kleinen Münzen 
beraubt worden iſt. Die Thäterſchaft führt ſich 
unzweifelhaft auf die beiden Grenzſoldaten zu— 
rück, welche die nächtliche Wache im Zollgebäude 
batten, indem dieſelbe mit Hinterlaſſung ibrer 
Gewehre und Patrontaſchen verſchwunden find. 
Da der großen Nähe der Grenze wegen die 
Vermuthung vorliegt, daß die Diebe auf dieſſei⸗ 
tiges Gebiet übergetreten ſind, ſo ſind von den 
vorgenannten Polizei⸗Behörden die umfaſſendſten 
Maaßregeln zur Ergreifung derſelben ins Werk 
geſetz worden. 

Bromberg, den 12. Sept. Beachtens⸗ 
werth iſt der Beſchluß des Bromberger Kreis⸗ 
tages, daß die Kreis⸗Komunalſteuer nicht mehr 
nach der Grundſteuer der Gemeinden und Güter, 
ſondern fortan nach der Grund-, Gewerbe- und 
Klaſſenſteuer und zwar in der Weiſe erhoben 
werden ſoll, daß die Stadt Bromberg den vierten 
Theil der Geſammtſteuer zahlt, daß die Güter 
über 600 Morgen Größe einen Zuſchuß im Ber 


trage der Hälfte der Grundſteuer entrichten, die 


Klaſſenſteuerpflichtigen unter 2%, Sgr. monatlich 
aber gänzlich von der Steuer befreit bleiben. 
—— ———— —ñäB H — 


Lokales. 


Der Handwerkerverein. Die Statuten dieſes am 20. 
Januar d. J. begründeten und durch Vollziehung der Sta- 
tuten am 20. Februar ſeltens des Magiſtrats offiziell ge- 
nehmigten Vereins ſind noch nicht ſo bekannt, wie es im 
Intereſſe der humanen Vereins zwecke wünſchenswerth iſt. 
Von der Anſicht ausgehend, daß ein allgemeines Bekannt- 
werden dieſer Statuten auch das Intereſſe für den Verein 
ſelbſt, zumal unter den biefigen ſelbſtſtändigen Gewerbtrei⸗ 
benden, ſteigern dürfte, ſo geben wir hier die Hauptbeſtim⸗ 
mungen des Statuts. „Der Zweck des Handwerkervereins 
iſt: Förderung der Intelligenz im Handwerkerſtande; Grün⸗ 
dung ſolcher Anſtalten, welche zur Erlangung für den 
Handwerker nützlicher Kenntniſſe und Fertigkeiten geeignet 
ſind.“ — Zur Verwirklichung dieſes Zweckes iſt bereits 
eine Lehrlingsſchule errichtet, über deren Organiſation wir 


werth. Den Meiftern ſelbſt 
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zu mehren Malen, noch kürzlich in No. 86 referirt haben. 
Seine Zwecke weiter verfolgend beabſichtigt der Verein in 
ſpäterer Zeit eine Fortbildungsanſtalt für vorgeſchrittene 
Lehrlinge und Geſellen zu eröffnen, ſowie eine Volks biblio⸗ 
thel zu gründen. Die Ausführung dieſer Vorhaben iſt 
ſelbſtverſtändlich mit Geldkoſten verknüpft und daher eine 
ausgedehnte Betheiligung am Vereine ſelbſt ſehr wünſchens⸗ 
wird durch Verſammlungen, 
welche in jedem Monat am Donnerſtag nach dem Eriten 
im Lokale des Herrn Hildebrand ſtattfinden ſollen, Gele- 
genheit geboten ſich über Intereſſen und Angelegenheiten 
des Gewerbeſtandes auszuſprechen und ihre Anſichten in 
dieſer Beziehung durch paſſende Vorträge zu erweitern. — 
„Jeder, der ſelbſtſtändig ein Gewerbe betreibt, iſt befugt, 
ordentliches Mitglied des Vereins zu werden. — Jedes 
Mitglied hat Stimme bei den Generalverſammlungen und 
das Recht, Vorſchläge im Intereſſe des Vereins zu machen. — 
Jedem ordentlichen Mitgliede ſteht das Recht zu, der Schule 
Lehrlinge zu überweiſen. — Der monatliche Beitrag jedes 
ordentlichen Milgliedes beträgt 2½¼ Sgr. Für dieſen Be⸗ 
trag kann ein Lehrling dem Unterrichte beiwohnen. Für 
jeden Schüler mehr werden monatlich 2¼ Sgr. entrichtet.“ 
— Aus der Einnahme werden die Honorirung der Lehrer, 
die Koſten für Erleuchtung und Anſchaffung von Lehrmit⸗ 
teln für beſonders bedürftige und fleißige Lehrlinge u. ſ. w. 
beſtritten. — „Die An- und Abmeldung der Lehrlinge er- 
folgt durch den betreffenden Meiſter beim Vorſtande. In 
der Regel findet im Jahre nur zweimal, zu Anfange des 
Winter- und Sommer-Semeſters, Aufnahme (in die Lehr- 
lings⸗Schule) ſtatt.“ — Den zeitigen Vorſtand bilden die 
Herren: Behrendsdorff, Maurermeiſter Schwartz, A. Heins, 
Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Delvendahl und Steltner. — 
„Perſonen, welche nicht dem Handwerkerſtande angehören, 
ſich jedoch für den Verein intereſſiren und ihrer Stellung 
und Bildung nach zur Förderung der Zwecke 1 91 0 
geeignet erſcheinen, können als Ehrenmitglieder aufgenom- 
men werden.“ — Das find die weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen des Statuts des Handwerkervereins, von dem mit 
Recht, zumal wenn ihm die erforderliche intellektuale und 
materielle Unterſtützung ſtels zu theil wird, ein ſehr günſti⸗ 
ger Einfluß auf den hieſigen Gewerbeſtand erwartet wer- 
den ge: 6 eb $ ir ae. 00 

err Gymnaſiallehrer Fritſche, deſſen Vorträge über 
franzöſiſche W im vorigen Winter die ver⸗ 
diente Theilnahme des gebildeten Publikums fanden, beab⸗ 
ſichtigt in Folge mehrfacher Aufforderungen als Seitenſtück 
zu jenen Vorträgen in dem nun bald beginnenden Winter 
Vorleſungen über die Geſchichte der engliſchen Literatur zu 
halten, auf welche hier aufmerkſam zu machen wir um 
ſo mehr für unſere Pflicht halten, als die Leiſtungen der 
engliſchen Literatur, wenige hervorragende Namen abge- 
rechnet, unter uns noch viel unbekannter find als die der 
franzöſiſchen, und doch die Verhältniſſe der Gegenwart in jeder 
Weiſe uns auf England hinweiſen. Das Unternehmen 
des Hr. Fritſche iſt um ſo dankenswerther, als es außer 
dem wenig anſprechenden, zu ſehr theologiſch gehaltenen Werke 
von Spalding keine allgemein zugängliche Geſchichte der 
englifchen Literatur giebt. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Zur nochmaligen öffentlichen Ausbietung des 
Holzplatzes No. 134 Neuſtadt in Miethe auf 6 
Jahre, vom 1. Oktober er. bis dahin 1865, ha⸗ 
ben wir den Termin auf 

den 26. September er., 
Nachmittags 3 Uhr 
zu Rathhauſe vor dem Herrn Stadt ⸗Sekretair 
Depke anberaumt und laden zur Abgabe der 
Gebote ein. 
Thorn, den 14. September 1859. 


Der Magiſtrat. 
Sing⸗Verein. 
Dienſtag, den 20. Abends 8 Uhr: 
Einübung der Chöre aus Händels Meſſias. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 
Let Voran d 
Eine Parthie gut und durabel gearbeiteter 


Herren-dkiefel 


in verſchiedenen Sorten, werden um damit zu 
räumen, zu dem Koſtenpreiſe losgeſchlagen. Brük⸗ 
kenſtraße Nro. 14. 


Trocknes Fichten⸗Klobenholz à 3 Thlr. 12 
Sgr. 6 Pf. desgl. geſpaltenes Knüppelholz a 2 
Thlr. 25 Sgr. ſowie ungeſpaltenes Kuüppelholz 
2 Tolr. 5 Sgr. preuß. Cour. incl, Anfuhr, iſt 
ſowohl jetzt, wie für diejenigen, die ihren Winter⸗ 
Bedarf anmelden, ohne eine Erhöhung des Prei⸗ 
ſes zu jederzeit auf Verlangen zu haben bei 

©. Augstin. 
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dieſes Blattes zuſenden. 


fl. 200,000 
Hauptgewinn der Ziehung am 1. Oktober 
er 


Oesterreichischen Eisen- 
bahnloose. 


Die Hauptpreiſe des Anlehens find 2Imal 
250,000, Timat 200,000, 103mat 150, 
000, 90 mal 40,000, 105mal 30,000, 
9omal 20,000, 105mat 15,000, 30 7mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 54mal 
2500, 264mal 2000, 50 mal 1500, 773mat 


1000, Gulden ꝛc. ꝛc. 

Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn 
von wenigſtens fl. 120 erhalten, und erlaſſe 
ich ſolche zum Tagescours. Kein anderes 
Anlehen bietet ſo große und viele Ge⸗ 
winne, und ſollte Niemand verſäumen, von dem 
Plan Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende 
ich denſelben gratis zu, und ertheile gern wei⸗ 
tere Auskunft.“ \ 

Franz Fabricius. 
Staatseſſckten-Handlung in Frankfurt a. M. 


Ein Wald 
wird zu kaufen geſucht. Inhaber wollen gef. 
Offerten mit Angabe der Größe, Lage und 
des Preiſes unter K. F. der Expedition 


Auction. 
Donnerſtag, den 22. September, 

Ae een SERIE 

ollen Kl. Gerbergaſſe No. 19 er⸗ h 
ein ſchöner Bettſchirm, Kommode, Tilde, En ie 
eine Hächſellade, Spinde und andere verſchiedene 
Sachen meiſtbietend gegen Zahlung in Preußiſch 
Courant verkauft werden. 


Auction 


in Thorn Friedrich⸗Wilhelm⸗Straßen Ecke 
im Haufe der Herren Tichauer und Schleſin⸗ 
ger 2 Treppen hoch, werden 

Mittwoch, den 21 September er. 
und die folgenden Tage von 9 Uhr früh ab, 2 
Foßt Bronce ⸗Kronleuchter, Mahagoni Trimeaux, 

ophas, verſchiedene Mahagoni⸗, Birken⸗ und 
andere Möbel, Kupferſtiche, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung in Preußiſch Courant verkauft. 
Ein Mitleſer zur Voſſiſchen oder Spenerſchen 
Zeitung wird vom 1. Oktober geſucht. Das Nä⸗ 
here in ber rpeiion dice Wees 


Leipzig, Verlag von 17 Reclam jun. 


Shakspere's dc 


überfeht von Döttger u. f. w. 

212 Bine mit 12 Stahtfigen. 
Preis geheftet 1½ Thlr. — gebunden 2 Thlr. 
vorräthig bei Ernst Lambeck. 

Zur Beaufſichtigung einer Herrſchaftlichen 
Beſitzung für die Dauer der Wintermonate wird 
ein durchaus zuverläſſiger Mann mit oder ohne 
Familie geſucht. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 


Ji meinem Haufe Schuhmacherſtraße No. 421 
iſt die Belle-Etage und eine möblirte Stube 
nebſt Kabinet, Parterre, vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. Carl Mende. 


umtliche Tagesnotizen. 
Den 17. Sept. Temp. W. 9 Gr. Luftdr. 27 Z. 9 Str. 
Waſſerſt. 2 Z. u. 0 
Den 18. September. Temp. W. 3½ Gr. Luftd. 27 3. 
9 Sir. Waſſerſt. 0. 3. 
Den 19. September. Temp. W. 6 Br. Luftd. 28 3. 3 Str 


Waſſerſt. 0 3. 


